
Kinderpornographie  mit  den
Simpsons
„Aussie  convicted  over  Simpsons  sex  pics“,  meldet  The
Register:Sci: „An Australian man has lost his appeal against
child  pornography  charges  for  possessing  images  of  the
Simpsons  characters  having  sex.“  [via  Netzpolitik.org]  Das
Urteil:  3000  australische  Dollar  Strafe  und  zwei  Jahre
Bewährung.

Die taz hat dazu einen unsäglichen Artikel publiziert, der
gleich die These des australischen Gerichts, es handele sich
um  „Kinderpornografie“,  unkritisch  und  suggestiv  übernimmt:
„Vergleichbar ist die Problematik bei „Second Life“ (…) …hat
eine ganz neue Art des Missbrauchs Einzug in die Computer
gehalten: Kinderpornografie ohne Kinder.“

Besonderlich lächleirch bei der taz ist der Versuch, alle
möglichen  Psychologen-Meinungen  zum  Thema  auf  Klippschulen-
Niveau zu präsentieren: „Einige begreifen die Darstellungen
von  fiktiven  Kinderpornos  als  eine  Art  Anleitung  für  die
Realität,  mit  der  bei  den  Tätern  ein  Gewöhnungseffekt
eintritt. Andere bescheinigen ihnen dagegen eine reinigende
Wirkung,  wonach  das  Betrachten  der  Bilder  den  Tatdrang
mildert.“ Von der „Einstiegsdroge“ bis zur „Katharsis“ – das
„journalistische“ Niveau kann einfach nicht mehr unterboten
werden.
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